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Die Aufstellung und Einführung technisch begründeter Arbeitsnormen wurde auch durch den § 8 der vom 
Ministerium für Arbeit erlassenen Richtlinien zur Ausarbeitung und Einführung technisch begründeter Arbeits­
normen gehemmt. Diese Bestimmung führte dazu, daß bei Erhöhung grundsätzlich falscher Normen ein Lohn­
ausgleich gezahlt wurde. Das widerspricht dem Leistungsprinzip und muß korrigiert werden.

Ein großer Teil der Arbeiterschaft hat erkannt, daß die gegenwärtigen Normen größtenteils den Fortschritt 
hemmen.

In vielen Betrieben sind deshalb die Arbeiter dazu übergegangen, ihre Arbeitsnormen freiwillig zu erhöhen. 
Ausgehend von dem Beispiel, das der Brigadier Otto Ehring vom Otto-Brosowski-Schacht des Mansfeld-Kombinates 
„Wilhelm Pieck“ durch seine patriotische Tat gegeben hat, haben die Arbeiter eine breite Bewegung zur frei­
willigen Normenerhöhung entfaltet.

Darüber hinaus forderten viele Arbeiter von der Regierung, Maßnahmen für eine generelle Überprüfung und 
Erhöhung der Arbeitsnormen zu treffen.

Die Regierung der Deutschen Demokratischen Republik begrüßt die Initiative der Arbeiter zur Erhöhung der 
Arbeitsnormen. Sie dankt allen Arbeitern, die ihre Normen erhöht haben, für ihre große patriotische Tat. Die 
Regierung der Deutschen Demokratischen Republik kommt gleichzeitig dem Wunsche der Arbeiter, die Normen 
generell zu überprüfen und zu erhöhen, nach. Diese generelle Erhöhung der Arbeitsnormen ist ein wichtiger Schritt 
zur Schaffung der Grundlagen des Sozialismus.

Die Regierung der Deutschen Demokratischen Republik hält dazu für erforderlich, daß die Minister, Staats­
sekretäre sowie Werkleiter alle erforderlichen Maßnahmen zur Überprüfung der Arbeitsnormen durchführen. 
Das Ziel dieser Maßnahmen ist, die Arbeitsnormen mit den Erfordernissen der Steigerung der Arbeitsproduk­
tivität und der Senkung der Selbstkosten in Übereinstimmung zu bringen und zunächst eine Erhöhung der 
für die Produktion entscheidenden Arbeitsnormen im Durchschnitt um mindestens 10 °/o bis zum 30. Juni 1953 
sicherzustellen.

Die Anwendung einer fortschrittlichen Technik, die volle Auslastung der vorhandenen Kapazitäten, die obliga­
torische Einführung neuer Arbeitsnormen, die konsequente Durchsetzung des Prinzips der Entlohnung nach 
Leistung sowie die ständige Erhöhung der Qualifikation der Arbeiter erfordert eine grundlegende Verbesserung 
der Arbeitsorganisation und eine verantwortliche und rationelle Betriebsführung. Nur auf diesem Wege ist es 
— so lehren uns die Erfahrungen der Sowjetunion — möglich, die für die maximale Befriedigung der materi­
ellen und kulturellen Bedürfnisse der Werktätigen notwendige Entwicklung der Arbeitsproduktivität zu erreichen.

Auf der Grundlage des Beschlusses der 13. Tagung des Zentralkomitees der Sozialistischen Einheitspartei 
Deutschlands vom 13. und 14. Mai 1953 „Über die Erhöhung der Arbeitsproduktivität und die Durchführung 
strengster Sparsamkeit“ beschließt der Ministerrat folgende Maßnahmen:

1. Die zuständigen Ministerien und Staatssekretariate 
haben für jeden Betrieb Kennziffern für die Er­
höhung der Arbeitsnormen festzulegen, die so be­
rechnet sein müssen, daß die in der Anlage für 
jeden Wirtschaftszweig festgelegten Kennziffern 
•mindestens erreicht werden. Die Werkleitungen 
haben die für ihren Betrieb festgesetzten Kenn­
ziffern nach dem gleichen Prinzip für die Betriebs­
abteilungen aufzuteilen. Diese Erhöhung der Ar­
beitsnormen muß der erste Schritt zur Beseitigung 
der bestehenden überholten Arbeitsnormen und 
der Ausgangspunkt einer systematischen Arbeit auf 
dem Gebiet der technischen Arbeitsnormung sein.

Die zuständigen Minister und Staatssekretäre 
haben in Übereinstimmung mit den Zentralvor­
ständen der entsprechenden Gewerkschaften die 
allgemeine Überprüfung der Arbeitsnormen für die 
ihnen unterstehenden Betriebe sofort anzuordnen. 
Die Betriebsleiter haben die Überprüfung der Ar­
beitsnormen in ihren Betrieben bis zum 3. Juni 
1953 in Übereinstimmung mit den Betriebsgewerk­
schaftsleitungen anzuordnen.

2. Die Erhöhung der Arbeitsnormen ist unter ver­
antwortlicher Leitung des Werkdirektors durch die 
Meister in Zusammenarbeit mit den Normen­
bearbeitern und Technologen vorzubereiten. Sie 
müssen sich dabei auf die tatsächliche Erfüllung 
der einzelnen Arbeitsnormen, auf die Ergebnisse 
des Studiums des Arbeitsablaufes, die Behebung 
vorhandener Mängel und die Erfahrungen der Ak­
tivisten und Neuerer stützen.

3. Die neuen, erhöhten Arbeitsnormen sind ent­
sprechend den Ergebnissen der Überprüfung der 
Arbeitsnormen so festzusetzen, daß in jedem Be­
trieb die festgelegten Kennziffern mindestens er­
reicht werden. Dazu müssen die Meister, Techno­
logen und Normenbearbeiter ihre Vorschläge für die 
Erhöhung der Arbeitsnormen mit Aktivisten und

erfahrenen Arbeitern beraten und alle bestehenden 
Arbeitsnormen, die für die Produktion des Jahres 
1953 zur Anwendung kommen, überprüfen.

4. Alle erhöhten Arbeitsnormen sind durch den Werk­
direktor unterschriftlich zu bestätigen, vor ihrer 
Einführung bekanntzugeben und für alle Arbeiter 
verbindlich zu erklären. Sie sind bis zum 31. De­
zember 1953 nicht mehr zu verändern, sofern nicht 
grundlegende technisch-organisatorische Maßnah­
men durchgeführt werden.

5. Die Werkdirektoren haben alle Maßnahmen zu er­
greifen, die den Arbeitern die Erfüllung und Über­
erfüllung der erhöhten Arbeitsnormen ermöglichen. 
Diese Maßnahmen sind als Verpflichtung der Werk­
leitung in die Betriebskollektivverträge oder in Er­
gänzungsvereinbarungen aufzunehmen. Dazu ist 
in jeder Betriebsabteilung unter voller Verantwor­
tung des Abteilungsleiters und der aktiven Mit­
wirkung aller Arbeiter ein Plan technischer und 
organisatorischer Aufgaben aufzustellen, dessen 
Einhaltung durch die Direktoren für Arbeit und 
die Betriebsgewerkschaftsleitungen ständig zu 
kontrollieren ist. Dieser Plan soll sich insbeson­
dere auf die Verbesserung der Arbeitsorganisation, 
auf die Qualifizierung der Arbeiter, auf die Ver­
änderung der technischen Bedingungen, auf die Be­
seitigung von Verlustzeiten und auf verbesserte In­
struktion durch die Meister und Brigadiere er­
strecken.

6. In der Zeit zwischen dem 1. Juli 1953 und dem 
31. Dezember 1953 sind durch Ausarbeitung von 
Zeitnormativen und technisch-wirtschaftlichen 
Kennziffern nach wissenschaftlichen Methoden die 
Voraussetzungen zu schaffen, daß die Aufstellung 
der Pläne für das Jahr 1954 nach exakten tech­
nisch begründeten Arbeitsnormen vorgenommen 
werden kann und ab 1. Januar 1954 mit mindestens 
50 °/o technisch begründeter Arbeitsnormen das


